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Konzertreif in fünf Monaten?
Dass das möglich ist, wollen
80 Unterländer Jugendliche un-
ter der Obhut der Musikschule
Zürcher Unterland und des Mu-
sikverbandes Zürcher Unterland
(MVZU) beweisen.Das Projektor-
chester unter demNamenWind-
bandZürcherUnterlandhatte am
Freitag, 28. Januar, seine erste
Probe mit allen Teilnehmenden
im Gemeindesaal von Rümlang.
Ihrambitioniertes Ziel: bis im Juni
soweit zu sein, dass sie vor Pub-
likum auftreten können.

DieNachwuchsmusikantinnen
und -musikanten entstammen

den regionalen Musikvereinen
und -schulen, sind also keine
kompletten Neulinge. Mindest-
voraussetzung fürdieTeilnahme
sind zwei Jahre Musikunterricht.
Die meisten der 12- bis 23-Jäh
rigenhabenaberkaumErfahrung
darin, in grösseren Formationen
aufzutreten, und haben sich am
Freitag auch zum ersten Mal ge-
troffen. Ein grosser Teil des
80-köpfigen Orchesters spielt
Blechinstrumente wie Trompete
und Cornet sowie Flöte und
Klarinette. Es haben sich aber
auch Perkussionisten und sogar
Dudelsackspielerinnen für das
Projekt angemeldet.

Corona-bedingt konnte die
Formation bisher nur mit einer
Dirigentin und zwei Dirigenten
inTeilgruppen anverschiedenen
Orten proben. Im März, Mai und
Juni sollen vier weitere gemein-
same Proben folgen, diese wer-
den dann allerdings im Musik-
werk Kloten stattfinden. Im Juni
sind dann gleich mehrere Kon-
zerte geplant: Am 21. Juni, dem
nationalen Tag der Musik, sind
mehrere halbstündige Auftritte
anverschiedenenSchulen imUn-
terlandvorgesehen.AlsAbschluss
dient einAbendkonzert auf einem
öffentlichenPlatz in Bülach.Eine
Woche später, am26. Juni, soll das
Orchesterdanngleich zweimal in
Embrach zum Musiktag Zürcher
Unterland auftreten.

Astrit Abazi

Jugendorchester probt im Gemeindesaal von Rümlang
80 Jugendliche aus dem Unterland Die neu formierte Windband Zürcher Unterland hatte am Freitag
ihre erste Probe mit allen 80 Teilnehmenden.

Florian Schaer

Das erste Corona-Jahr und
insbesondere der Lockdown
ab Mitte März hatte das finan-
zielle Minus des öffentlichen
Verkehrs massiv vergrössert.
389 Millionen Franken Defizit
fuhren Busse, Trams, Züge
und Schiffe des Zürcher Ver-
kehrsverbunds (ZVV) 2020 zu-
sammen ein.

Dieses Loch musste die öf-
fentliche Hand füllen – der Kan-
ton und die Gemeinden je zur
Hälfte. Das Unterland hatte über
die letzten zehn vorpandemi-
schen Jahre im Schnitt jeweils
16,3 Millionen Franken abdrü-
cken müssen. Für 2020 waren
es plötzlich 20,1 Millionen Fran-
ken, so viel wie noch nie seit Be-
ginn der Erhebung 1994.

27 bis 169 Franken pro Kopf
Jetzt ist auch die Statistik veröf-
fentlicht worden, die zeigt, zu
welchen Teilen die einzelnen
Gemeinden zur Kasse gebeten
worden sind. Dabei ist der Ver-
teilschlüssel nicht ganz nahelie-
gend. So berücksichtigt die For-
mel nicht nur die Grösse der Ge-
meinden, sondern auch das
ÖV-Angebot beziehungsweise
die Anzahl der registrierten Ab-
fahrten. Oder anders ausge-
drückt: Mehr Haltestellen oder
Bahnhöfe auf Gemeindegebiet

heben die Kosten an. Fernerwird
zu 20 Prozent auch die Steuer-
kraft einer Gemeinde berück-
sichtigt – wer weniger finanz-
potent ist,mussweniger Beitrag
leisten.

Pro Kopf gerechnet, variieren
die Gemeindebeiträge entspre-
chend stark: Dass die Stadt Zü-
rich mit 242 Franken pro Kopf
den mit Abstand höchsten Bei-
trag zu leisten hat, erstaunt an-
gesichts der hohen ÖV-Dichte
nicht weiter. Allerdings folgt
auf Rang 2 nicht etwa die Stadt
Winterthur, sondern Kloten
mit 169 Franken (Vorjahr 2019:
143 Fr.), «Bronze» geht an Opfi-
konmit 146 Franken (126 Fr.) und
erst Rang vier gibts, pro Kopf ge-
messen, fürWinterthur.

Das Unterland ist aber auch
am unteren Tabellenende gut
vertreten.Oberembrach, auf des-
sen 1100 Einwohnerinnen und
Einwohner gerade einmal drei
Bushaltestellen kommen, zahlt
mit 27 Franken (Vorjahr: 25 Fr.)
am allerwenigsten im ganzen
Kanton, gefolgt von Schleinikon
auf Rang 167 mit 29 Franken
(29 Fr.). Der gesamtkantonale
Durchschnitt liegt bei 127 Fran-
ken (Vorjahr: 106 Franken).

Modalsplit-Zahlen
Auf einem ganz anderen Blatt
steht derweil, wer die ÖV-Ange-
bote auch nutzt. Die aktuellsten

Erhebungen zum Modalsplit,
also zumAnteil des öffentlichen
Verkehrs an den vorgenomme-
nen Fahrten der Bevölkerung,
liegen von 2018 vor. In der Stadt
Zürich, wo auf 1000 Personen
nur noch 324 Personenwagen
kommen, liegt derÖV-Anteil be-
reits bei über 50 Prozent. Kloten

erreicht Rang 2mit noch 34 Pro-
zent (bei 525Autos pro 1000 Ein-
wohner). Oberembrach ist dies-
mal nicht am Ende der Tabelle.
Seinen ÖV-Anteil von 11 Prozent
teilt es sichmit einer ganzen Rei-
he von Gemeinden, darunter
auch Dällikon undDielsdorf. Die
niedrigsten Fahrtenanteile von

Bus und Bahn in der Region
weisenWeiach (3 Prozent), Bachs
(4 Prozent) sowie Glattfelden,
Hüntwangen und Neerach (je
6 Prozent) aus. Entsprechend
hoch ist dieAnzahl der registrier-
ten Fahrzeuge. 663 pro 1000 Ein-
wohner in Weiach, gar 727 in
Neerach. Der gesamte Kanton

weist im Jahr 2018 fast schon ein
Modalsplit-Verhältnis von 2 zu 1
aus: 69 Prozent Privatauto zu
31 Prozent Bahn, Bus und Tram.
Bei den beiden vorangehenden
Erhebungen in den Jahren 2013
und 2016 lag derAuto-Anteil um
einen Prozentpunkt höher bei
jeweils 70 Prozent.

Das kostet das Corona-Defizit
imÖV die Gemeinden
Kosten im Verkehrswesen 2020 zahlte das Unterland 20,1 Millionen Franken ans ZVV-Defizit.
Das sind 21 Prozent mehr als im Vorjahr. Doch nicht alle Gemeinden hatten gleich schwer daran zu tragen.

Bus und Bahn funktionierten im Unterland auch 2020. Doch das Defizit war deutlich grösser. Foto: Archiv

Viele junge Musikerinnen und Musiker spielten erstmals zusammen. Die Dirigentin Nadine Brennwald gab den Takt vor.

Die niedrigsten
Fahrtenanteile
von Bus und Bahn
weisen in der
RegionWeiach
sowie Bachs auf.

Jeannine Piesold und Yael Geuggis spielten Dudelsack. Vor der Probe wurden zuerst Zertifikate kontrolliert. Fotos: Leo Wyden
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Verkehrsunfall Am Sonntagmor-
gen kam es auf der A51 bei Bü-
lach zu einem tödlichen Ver-
kehrsunfall. Gemäss Mitteilung
der Kantonspolizei fuhr ein
48-jährigerMann zusammenmit
einer 42-jährigenBeifahrerinvon
Eglisau kommend in Richtung
Bülach. Aus bislang ungeklärten
Gründen kamdasAuto kurz nach
10.30Uhr links von derFahrbahn
ab und prallte bei einer Werks-
ausfahrt gegen die Betonwand
eines Pumpbeckens.

Während der Lenker noch auf
derUnfallstelle verstarb,musste
seine Beifahrerin von der Feuer-
wehr aus dem massiv beschä
digten Fahrzeug gerettetwerden.
Die Frauwurde nach einer Erst-
versorgung vor Ort mit einem
Rettungshelikopter in ein Spital
geflogen. Die Autobahn musste
wegen des Unfalls für rund fünf
Stunden zwischen Bülach-Nord
und Bülach-West gesperrt wer-
den. Neben der Kantonspolizei
Zürich standen die Stützpunkt-
feuerwehrBülach, ein Rettungs-
wagen des Rettungsdienstes Bü-
lach mit einer Notärztin sowie
ein Rettungshelikopter der Rega
im Einsatz. (zim)

48-jähriger Mann
verstorben

Stephan Mark Stirnimann

Mit einem grossen Strahlen im
Gesicht erreichte Leni, die einzige
Juniorin auf den Inlineskates,das
Ziel und landete sprichwörtlich
in den Armen ihres Vaters und
SportcoachesHarryBean.«Eswar
ein wunderschönes Erlebnis, für
mich und mein Schülerteam der
OberstufeDielsdorf zu punkten»,
erklärte die 15-Jährige. Mit wei
teren fünf Schülerinnen und
Schülern trat sie an der 38. Un-
terlandstafette in Bülach gegen
einLehrerteaman,dasvon Jessica
Meier angeführt wurde. Die
Lehrerin zeigte sich beeindruckt
von ihren Zöglingen, denn diese
hatten ihreWettkampfteilnahme
selbstständig organisiert.

So wie die Oberstufenschüler
mussten auch sie und alle ande-
ren Teilnehmer einzeln in dafür
vorgesehenen Zeitfenstern star-
ten. Die Unterlandstafette fand
aus Gründen der Schutzvorkeh-
rungen ohne Stabübergabe statt.
Wie Edgar Urech, Mitglied des

OK und Präsident des Offiziers
vereins ZürcherUnterland, erläu-
terte, verzichtete das OK auf die
Siegerehrung und den Gästean-
lass. Somit konnten grosse Men-
schenansammlungenvermieden
werden.Ausserdem forderteman
bereits imVorfeld dieTeilnehmer
auf, nach der absolvierten Dis
ziplin den Platz zu verlassen.
«Eine Rangliste sowie die Preise
werden auf demsicherstenWege,
nämlichdemPostweg,dieGewin-
nerinnen und Gewinner errei-
chen», so der Oberstleutnant.

Tauschgeschäft
mit demTransponder
Dieses Jahr gab es für jeden Teil-
nehmer und jede Disziplin einen
Transponder, den man am
Schluss des absolvierten sport
lichen Teils gegen einen Sofort-
preis eintauschen konnte. Die
sechs Disziplinen Schwimmen,
Eisschnelllauf, Crosslauf, Rad-
rennfahren, Inlineskating und
Biken fanden aus der Sicht von
Edgar Urech in einem idealen

Rahmen statt. Einerseits gab es
in der Sporthalle kein Gedränge,
andererseits fandendieOutdoor
aktivitäten bei idealem Wetter
und angenehmen neun Grad
Celsius statt. EinzigerWermuts-
tropfen seien laut Urech die
vereinzelten Absagen von Teil
nehmenden. «Viele der Absagen
kamen unbegründet, einigeTeil-
nehmer tauchten einfach schlicht
nicht auf», so Urech.

Während bei der Panzerpiste
die Sanitäter Anja Beuschel und
Christoph Müller ihren freiwilli-
genDienst leistetenund jedenhe-
runterrasendenBikeroder Inline-
skater mit einer gewissen An-
spannung verfolgten, hatte das
Kuchenteamdes EHCBülach alle
Händevoll zu tun. Juniorenteam-
leiterin Nadia Schaufelberger
hatte sich den Tag zuvor um die
vielen selbst gebackenenKuchen
gekümmert, die am Tag der Sta-
fette an den Mann und die Frau
kamen. Und für die sonntägliche
Stafette legten sich Harry Hosli
und Roli Hofmann von «Roli’s

Bike Station» ins Zeug und flick-
tenwo nötig die Zweiräder.

Sämtliche Armeeangehörige,
die in derTarnuniform auf Platz
standen,waren ausserdienstlich
im Einsatz. Ausserdem sorgte
die Gesellschaft der Militär-
Motorfahrer des Kantons Zürich
für den kostenlosen Fahrdienst.
Der jüngste Freiwillige auf Platz
war der elfjährige Konstantin,
der auf dem Eisfeld als Runden-
zähler ein genaues Auge auf die
Sportler warf.

Imposanter Start
derMilitärradfahrer
Über20MilitärradfahrervomSol-
daten bis hin zum Major wagten
umPunkt 11UhrdenMassenstart
und stemmten ihre Beine in die
Pedalen der 31 Kilometer langen
Strecke. Diese führte von der
Kaserne Bülach nach Ober- und
Niederglatt,weiternachNeerach-
Stadel, Raat-Weiach und Hoch-
felden zurück zur Kaserne. Stolz
auf das kleine «Hüfeli» vonMili-
tärradfahrer war der 73-jährige

Werner Albrecht, der bereits
200 Waffenläufe hinter sich hat.
«Mirmacht es einfach eine grosse
Freude, auf diesen altehrwür
digen Pedalen zu treten», sagte
der ehemaligeWachtmeister mit
derStartnummer59.SeinMilitär-
rad-Prachtstück sei übrigens aus
dem Jahre 1989.

WettkämpferinundTriathletin
Evelyne Mäder vom Team «Free
Radicals» fuhr just in diesemMo-
ment an den Militärradfahrern
vorbei und schmunzelte ab der
«alten Technik». Ihr sei es sehr
gut ergangen, und ihre Energie-
speicherseien gerade leer.Genau-
so viel Begeisterung zeigte die
achtjährige Joya, die zusammen
mit den Grosseltern Marcel und
Margrith Vogler aus Bassersdorf
an der ersten Kurve ihren Vater
Marcel anfeuerte. OK-Präsident
Raphael Beck ist zufrieden und
glücklich, dass der Sportanlass
ohne Probleme und Unfälle mit
einer doch ansehnlichen Teil
nehmerzahl von 160 Personen
durchgeführt werden konnte.

Die 38. Unterlandstafette
fand ohne Stabübergabe statt
Neustart nach Zwangspause Erstmals seit Beginn der Pandemie konnte die Unterlandstafette
wieder stattfinden. Die Teilnehmendenmussten allerdings einzeln starten.

Die Unterlandstafette hatte letztes Jahr aufgrund der Pandemie nicht stattfinden können.

Über 20 Militärradfahrer nahmen am Wettkampf teil. Die Triathletin Evelyne Mäder freute sich über ihre Leistung. Fotos: Sibylle Meier
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Wehntalerstrasse 24, 8181 Höri

Schlüsselübergabe

◆ Samstag 8. Januar
11–16 Uhr

◆ Mit Durstlöscher und
Feinem vom Grill

◆ 14 Uhr feierliche
Schlüsselübergabe
mit kurzer Ansprache

Kommen Sie vorbei!
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